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Liebe Klingnauerinnen
Liebe Klingnauer

Zwei von 1700, das sind gerundet ein 
Promille. Zwei Kandidaten von 1700 
Stimmberechtigten haben sich für die 
Gemeinderatsersatzwahl zur Verfü-
gung gestellt. Einer der Beiden konnte 
trotz seiner persönlichen Bereitschaft 
nicht kandidieren, da sein Arbeitgeber 
nicht bereit war ihm die für dieses Amt 
notwenige Zeit zur Verfügung zu stel-
len. Für die Schulpfl ege sieht die Bilanz 
noch trister aus. Bis heute hat sich noch 
keine Person für die Nachfolge von Frau 
Barbara Gratwohl fi nden lassen. Wel-
che Schlussfolgerungen sind daraus zu 
ziehen? Ist dies als Bankrotterklärung 
für unser Milizsystem zu werten?
Ich bin der Meinung, dass wir stolz auf 
unseren Staat, unsere direkte Demo-
kratie und das damit eng verknüpften 
Milizsystem sind. Unser Milizsystem 
das sicherstellt, dass das politische Ge-
schehen von Leuten geprägt wird, die 
mit den Sorgen und Nöten des Alltags-
lebens vertraut sind, das die Gefahr der 
sterilen Betriebsamkeit von Berufspoli-
tikern minimiert, das Rücksicht nimmt 
auf unsere politische Kleinwelt und 

das letztendlich für uns Steuerzahler 
das kostengünstigste System ist. Der 
Nachteil des Milizsystems - es braucht 
Leute, Leute die bereit sind sich für 
das Wohl der Gesamtheit zu engagie-
ren, die bereit sind „Freiwilligenarbeit“ 
zu leisten. Und es braucht die Wirt-
schaft, die bereit ist ihren Mitarbeitern 
den notwendigen Freiraum zuzuge-
stehen, wenn sie sich für ein solches 
Amt zur Verfügung stellen. Wie man 
sieht, zeigen die Zeichen leider heute 
in eine andere Richtung. Im Trend der 
ungebrochenen Individualisierung ist 
man heute kaum mehr bereit sich für 
etwas Gemeinsames einzusetzen, sei 
es Staat, Verein oder eine sonstige ge-
meinnützige Organisationen. Selbst die 
Familie hat neben der Selbstverwirkli-
chung kaum noch Platz. Und die nach 
Profi toptimierung strebende internatio-
nale Wirtschaft zeigt heute auch immer 
weniger Interesse, ihren Mitarbeitern 
die für die Milizarbeit notwendige Zeit, 
zur Verfügung zu stellen.
Nun, jedes Volk hat letztendlich die Re-
gierung, die es verdient.

Peter Bühlmann
Gemeindeammann
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FLÖSSERFAHRT 
VON BERN BIS LAUFENBURG

Die westliche Welt verliert 
durch immer mehr Techno-
logie und immer weniger Zeit 
den Bezug zur Kultur, bis hin 
zur Esskultur. Doch nicht al-
len Schweizer Bewohnern ist  
es egal welche Arbeit bis zur 

Produktereife geleistet wurde. Ein wachsen-
der Teil unserer Bevölkerung will wissen, 
woher die Nahrung auf ihrem Teller kommt, 
wie diese produziert wurde. Dieser Trend, in 
Verbindung mit der damaligen Kultur, wird 
heute als „Slow Food“ bezeichnet. Und hier 
entspringt die Idee emmentalfloss: Regio-
nalprodukte aus dem Kanton Bern werden 
bis nach Solothurn an die Aare geführt. Von 
dort geht es per Floss über 96 km zu Was-
ser bis in den Rhein an die deutsche Grenze. 
Die Flösser (Pontoniere) passieren in sieben 
Tagesetappen u.a. zehn Kraftwerke und prä-
sentieren sich selbstverständlich in der Klei-
dung von damals. Auf spektakuläre, aber 
absolut authentische Art und Weise wollen 
sie der Schweizer Bevölkerung vor Augen 
führen, wie viel Herzblut und Schweiss un-
sere Vorfahren in den Transport ihrer Le-
bensmittel investierten.
Am Dienstag 25. September 2007 ist 
Klingnau Etappenziel der Flösserfahrt. 
Ab 15 Uhr findet im Städtli ein Markt mit 
Produkten aus dem Kanton Bern und unse-
rer Region statt. Das Floss legt um 17 Uhr 
beim Pontonierdepot an, von wo die mit-
gebrachten Produkte mit Ross und Wagen 
ins Städtli gebracht werden. Neben dem 
Markt werden auch eine Festbeiz, musikali-
sche Darbietungen und weitere Attraktionen 
für Unterhaltung sorgen. Alle sind herzlich 
zur Begrüssung des anlegenden «emmetal 
floss», zum Regio-Markt und dem unterhalt-
samen, spassigen und feierlichen Rahmen-
programm eingeladen.

UNSER WALD
Der Aargau ist ein ausgespro-
chen waldreicher Kanton. Die 
Waldfläche nimmt rund 35 
Prozent der Kantonsfläche 
ein, d.h. 45 000 Hektaren. Im 
Vergleich Klingnau  mit  671  
Hektaren Gemeindefläche, 

hat eine Waldfläche von 227 Hektaren. Zur 
Hauptsache, d.h. zu 66 Prozent, gehört der 
Aargauer Wald den 204 aargauischen Orts-
bürgergemeinden. Gut 20 Prozent ist Privat-

wald und verteilt sich auf zirka 14 000 Eigen-
tümer. Gemäss Waldinventur 2005 beträgt 
der Laubbaumanteil 52 Prozent, die Buche 
ist mit 32 Prozent die häufigste, die Fichte 
mit 26 Prozent die zweithäufigste Baumart. 
Der Holzzuwachs im Kanton beträgt rund 
572 000 m3 pro Jahr. Dies entspricht rund 
11,7 m3 pro Hektare und Jahr. Im Jahr wer-
den rund 514 000 m3 Holz genutzt. Die ver-
kaufte Holzmenge betrug im Durchschnitt 
der letzten zehn Jahre 461 000 m3 oder zirka 
9,4 m3 pro Hektare und Jahr. Im öffentlichen 
Wald lag die Nutzung bei rund 10 bis 11 m3, 
während diese im Privatwald lediglich etwa 
5 m3 pro Hektare und Jahr betrug. Von den 
total 456 000 m3 Holznutzung im Kanton be-
trug der Anteil Nadel-Stammholz 47 Prozent, 
Laub-Stammholz 12 Prozent, Industrieholz 
21 Prozent und Energieholz 20 Prozent. Vom 
Aargauer Rundholz wird schätzungsweise 
ein Drittel im Kanton selbst verarbeitet, ein 
weiteres Drittel geht in andere Kantone und 
ein Drittel geht ins Ausland. Heute gibt es 
noch 80 durch Förster geleitete Forstbetrie-
be, während es 1980 noch 148 waren. Die 
Hälfte der Betriebe bewirtschaftet mehr als 
430 Hektaren und nutzt jährlich mehr als 
4600m3. Die Rundholzerlöse der öffentli-
chen Forstbetriebe sind seit Jahren rückläu-
fig. Während 1991 pro m3  noch rund 120 
Franken gelöst werden konnten, sind es seit 
dem Sturm Lothar noch 60 bis 80 Franken 
pro m3.

REGIONALES ALTERSHEIM 
DÖTTINGEN-KLINGNAU-KOBLENZ

Unter der Führung des Heim-
leiters Herrn René Bernhard 
und seiner Belegschaft le-
ben zurzeit im regionalen 
Altersheim 64 Pensionäre, 
58 Frauen und 6 Männer. Es  
sind  dies  12 Personen von  

Böttstein, 23 von Döttingen, 19 von Kling-
nau, 7 von Koblenz und 3 Personen aus 
Nichtverbandsgemeinden. Der Altersdurch-
schnitt der Pensionäre beträgt 85.5 Jahre. 
In der Gartenanlage mit den Zwerggeissen, 
Wasserschildkröten, Fischen, Tauben und 
Hühnern können sich die  Bewohnerinnen 
und Bewohner auf angenehme Weise erho-
len. Die hellen und freundlichen Zimmer, alle 
mit Aareblick, können mit eigenen Möbeln 
eingerichtet werden und verfügen über Du-
sche und WC. Die Bewohnerinnen und Be-
wohner können den ganzen Tag Besucher 
empfangen und dadurch vermehrt ihre An-
gehörigen, Freunde und Bekannte treffen. 

Alle Jahre wieder 
machen die Wäh-
ler ihr Kreuz. Und 
hinterher müssen 
sie‘s dann tragen.

Birgit Berg-
Khoshnavaz



Mittagessen im Regionalen Altersheim ist 
täglich um 11.30 Uhr. Alle Seniorinnen und 
Senioren der Umgebung im AHV-Alter sind 
herzlich eingeladen, regelmässig oder gele-
gentlich dabei zu sein. Die Anmeldung muss 
spätestens am Vortag erfolgen. Der Mahl-
zeitendienst wird von älteren Menschen oft 
kurzfristig wegen Krankheit, Unfall oder Re-
konvaleszenz beansprucht oder auch lang-
fristig, weil es ihnen aus gesundheitlichen 
Gründen Mühe bereitet, Einkäufe zu besor-
gen und selber zu kochen. Das Altersheim 
verfügt über 1 Ferienzimmer, welches sehr 
geschätzt und auch genutzt wird.  Es kön-
nen Personen im AHV-Alter, sofern zum er-
wünschten Zeitpunkt das Ferienzimmer frei 
ist, als Feriengäste aufgenommen werden. 
Möchten sie wieder einmal ein erfrischen-
des Bad nehmen, brauchen aber dazu ein 
wenig Hilfe? Gerne ist man bereit ihnen da-
bei behilflich zu sein. Allerdings müssen sie 
sich ins Regionale Altersheim bemühen. Die 
moderne Einrichtung wird auch für sie das 
Baden wieder zu einem Vergnügen werden 
lassen. Macht es ihnen grosse Mühe, ihre 
Wäsche selbst wie früher sauber zu halten? 
Auf Anfrage und Bedarf können sie die Wä-
sche im Altersheim waschen lassen. Es ist 
beruhigend zu wissen, dass auch in Aus-
nahmesituationen in unserer Region ein sol-
ches Angebot besteht.
Anmeldungen und weitere Auskünfte erteilt:
Tel. 056 269 09 09
www.altersheim-doettingen.ch

SUCHTBERATUNG BEZIRK 
ZURZACH

Die Klienten- und Klientin-
nenzahlen der Suchtbera-
tungsstelle bewegen sich 
auf dem Stand des Vorjah-
res. Bei den Neumeldungen 
ist ein leichter Rückgang zu 
verzeichnen. Nach wie vor 

bildet  die  Alkoholproblematik den Schwer-
punkt der Suchtberater. Seit Mai 2006 führt 
die Suchtberatungsstelle das Pilotprojekt 
der Onlineberatung für alle Beratungsstel-
len der Aargauischen Stiftung Suchthilfe 
ags durch. Zugriff zur Onlineberatung hat 
man über die Homepage. Sie bietet mit 
ihrer Niederschwelligkeit (einfach, schnell, 
anonym) einen guten Zugang zur Beratung. 
Durchschnittlich werden etwa zehn Anfra-
gen monatlich bearbeitet. Die Onlinebe-
ratung stellt eine gute Ergänzung bzw. Er-
weiterung des bisherigen Angebotes dar. 
Aufgrund der positiven Erfahrungen soll die 

Onlineberatung nächstens in einem neu er-
arbeiteten Konzept in der Gesamtstiftung 
weitergeführt werden.
E-Mail doettingen@suchthilfe-ags.ch

FRIEDHOF

Die Pflege unseres Fried-
hofes liegt seit langer Zeit 
in den Händen von Armin 
Landös. Dieser wird auf 
Ende dieses Jahres in seinen 
Wohlverdienten Ruhestand 
als  Friedhofsgärtner  treten.

Als Nachfolger hat der Gemeinderat sich 
für Herrn Beat Schwager entschieden. 
Herr Schwager wird das Nebenamt Anfang 
nächstes Jahr offiziell in Angriff nehmen. Der 
Gemeinderat dankt Herrn Armin Landös für 
die geleistete Arbeit und wünscht dem neu-
en Friedhofsgärtner viel Freude und Erfül-
lung bei seiner  Tätigkeit.

w
Der “alte“ und “neue“ Friedhofsgärtner
(Armin Landös/ links, Beat Schwager / rechts)

KULTUR IM STÄDTLI

Organisiert durch „Kultur im 
Städtli“ haben auch Sie si-
cher schon oft auf Plakaten, 
Inseraten oder den grossen 
Ortseingangstafeln gelesen. 
Aber wer oder was ist „Kultur 
im Städtli“?

Mit “Kultur im Städtli“ ist die vom Gemeinde-
rat eingesetzte Kulturkommission der Stadt 
Klingnau gemeint. Sie besteht  zurzeit aus 
fünf engagierten Klingnauern, die die Aufga-
be haben, sich um die kulturellen Belange 
der Gemeinde Klingnau zu kümmern. Das 
heisst, sie organisieren mit einem Budget 
der Einwohnergemeinde selber kulturelle 
Anlässe wie Ausstellungen, Konzerte, Thea-
tervorstellungen aber auch die Adventsfens-
teraktion, das Christbaumverbrennen oder 
das Frühlingsfest. In Zusammenarbeit mit 
der Jugendarbeitsstelle fand an der dies-
jährigen Kulturnacht ein Konzert von jungen 



Bands im Rittersaal statt, Mitte Juli gaben 
die bekannten Bluesmusiker Andy Egert 
und Bob Stroger (USA) dank der Organisa-
tion von Bela Csaki vom Elefanten Pub und 
der Unterstützung von „Kultur im Städtli“ 
ein stimmungsvolles Konzert im Schlosshof. 
Seit letztem Jahr haben zwei langjährige Mit-
glieder der Kommission demissioniert, wir 
bedanken uns bei Adriana Zaubek und Mo-
nika Häfeli für ihr Engagement. Neu konnten 
Thomas Gautschi und Marco Merlo für die 
Mitarbeit gewonnen werden. Interessierte 
können sich über die Arbeit in der Kommis-
sion beim Präsidenten Roland Höchli infor-
mieren (Tel. 056 245 68 19).

HOCHWASSERALARM
IM UNTEREN AARETAL

Die heftigen Niederschläge 
vom 7. August haben zu ei-
nem gewaltigen Anstieg der 
Aare geführt Die gemesse-
nen Mengen haben die Re-
kordmarke aus dem Jahre 
1999   überstiegen.   Unsere 

Rettungskräfte wurden aufgeboten um die 
nötigen Massnahmen zu ergreifen. Im Be-
reich zwischen der Aarebrücke Döttingen 

und der  Surbmündung  mussten wieder-
um Dammverstärkungen und Aufschüttun-
gen erstellt werden. Trotz unermüdlichem 
Einsatz von Feuerwehr, Zivilschutz und 
des benachbarten Deutschen Technischen 
Hilfswerks konnte ein überschwappen der 
Aare an dieser Stelle nicht verhindert wer-
den. Dank der rechtzeitigen Erstellung ei-
nes Notdammes vor der Aarebrücke Rich-
tung Montikreisel, konnte die Überfl utung 
der Quartiere “Brühl“ und “Grie“ verhindert 
werden. Durch das Ansteigen des Rheinpe-
gels wurde der Binnenkanal zurück gestaut. 
Dank dem Einsatz von unserem Klärwärter, 
unterstützt durch das Forstbauamt-Team, 
konnte die Kläranlage vor Schaden be-
wahrt werden. Der Auhof wurde vorsorg-
lich geräumt. Etliche Keller im “Grie“ hatten 
durch den ansteigenden Grundwasser-
spiegel Wassereinbruch. An dieser Stelle 
danken wir den Bewohnern für Ihren Ein-
satz und die Ruhe die sie bewahrt haben. 
Das Kinderheim St. Johann wurde bereits 
früh morgens zu einer Notunterkunft für 
Flutopfer umfunktioniert. Die nachlassen-
den Regenfälle am Vormittag des 8. August 
stabilisierten die Lage, so dass die Pegel 
langsam rückläufi g waren. Der Gemeinde-
rat dankt unseren Rettungskräften für den 
pausenlosen Einsatz.

SONNTAG 26. AUGUST 2007
Gemeindrat-Ersatzwahl,Ure Propstei 
1. Obergeschoss, Gemeinde

DONNERSTAG 30. AUGUST 2007
Letzte obligatorische Schiessübung 300m, 
Schützenhaus Full,
Schützengesellschaft Klingnau

SAMSTAG 01. SEPTEMBER 2007
Schlosskonzert mit der Bridge Pipers Jazz 
Band, Schloss, Kultur im Städtli

MITTWOCH 05. SEPTMEBR 2007
Seniorenausfl ug, Gemeinderat Klingnau

FR. 21. SEPT. – SO. 23. SEPT. 2007
Dressurtage 2007, Reitplatz Grie,
Reitverein Klingnau und Umgebung

DIENSTAG, 25. SEPTEMBER 2007
Emmental-Floss in Klingnau,
Pontonierdepot und Städtli, Kultur im Städtli

MITTWOCH 26. SEPTEMBER 2007
Sperrgutabfuhr

SAMSTAG 20. OKTOBER 2007
Papiersammlung

SAMSTAG 03. NOVEMBER 2007
Jahreskonzert, Propsteiturnhalle,
Jugendmusik Klingnau

DIENSTAG 6. NOVEMBER 2007
Häckselservice

SAMSTAG 10. NOVEMBER 2007
Das etwas “andere“ Konzert,
Turnhalle Döttingen, Frauenchor Klingnau

SAMSTAG 10. NOVEMBER 2007
“Häxenacht“ Klingnau, Propsteiturnhalle.
Guggenmusik Städtlifäger Klingnau

Veranstaltungsdaten bitte an die Gemeindekanzlei 
(gemeindekanzlei@klingnau.ch) melden.VE
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tion von Bela Csaki vom Elefanten Pub und 
der Unterstützung von „Kultur im Städtli“ 
ein stimmungsvolles Konzert im Schlosshof. 

STÄDTLI
ein stimmungsvolles Konzert im Schlosshof. 
Seit letztem Jahr haben zwei langjährige Mit-
glieder der Kommission demissioniert, wir 

ein stimmungsvolles Konzert im Schlosshof. 
BLÄTTLI


